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Aus der Chirurgsc1ien Abteilung der Städtischen Kranken-
anstalten in Elberfeld. (Chefarzt: Prof. Nehrkorn.)
Zwei Fälle von doppelseitiger traumatisoher
Hüftluxation.
Von Dr. K. . W. E u n ik e , Sekundärarzt.
Entsprechend der Seltenheit einer doppelseitigen Hüftgelenk.
luxation, ist die Gesamtzahl der publizierten Fälle gering. Tsch er-
m a k e gibt gelegentlich der Veröffentlichung eines von ihm beobachteten
Falles die Zahl ¿1er in der Weltliteratur bekannten Fälle auf 32 an.
Ich konnte in der spliteren Literatur nur noch einen weiteren Fall
von Bousquet finden, bei dem sich rechts eine Luxatio ischiadica
und links eine Luxatio obturatoria fand, die dadurch zustandekam,
daß der Patient unter einen den Abhang herabrollenden Baumstamm
geriet. Dieser Fall heilte nach Einrenkung glatt aus. In dem Falle
Lewis (1904) bestand eine beiderseitige Luxatio iliaca, die durch
Ueberfahren zustandekam, und Verfasser macht Druck aufs Becken
bei gebeugtem Oberschenkel als Mechanismus der Verrenkung geltend.
Tm Falle Tschermake geriet der Patient in Seitenlage unter die
Plattform eines elektrischen Wagens und wurde ein Stück weit geschleift.
Es fand sich eine Luxatio iliaca und obturatoria, und Tschermake
nimmt an, daß die zugleich komprimierende und rotierende Gewalt
de Wagens den einen Schenkelkopf nach vorn und den anderen nach
hinten drückte. Er hebt, was besonders fur die tinfallbewertung wichtig
scheint, hervor, daß die Prognose dieser Flille betr. der späteren Funktion
durchaus günstig ist.
Wir beobachteten in unserer Klinik kurz hintereinander zwei
Fälle von doppeiscitiger traumatischer Hüftgelenkluxation: einen
49- und einen 72 jährigen Mann. Zu der gleichen Zeit kam auch eine
einseitige Hüftluxation in Behandlung, die ich deswegen vergleichs-
weise mitteilen möchte, weil ihr Entstehungsmodus dem des einen
der beiden doppelten Luxa tionsfälle fast analog erscheint.
Fall 1. 5. März 1917. August C., 49 Jahre alt, versuchte, da
er zum Zuge zu spät kam, in den gerade abfahrenden Zug einzuteigen.
Er rutschte vom Trittbrett ab, versuchte sich festzuhalten, ein Mit.
f abrender zog sogleich die Notleine. Bis jedoch der Zug zum Stehen
kam, soll fast eine ganze Wagenlänge an ihm vorübergefahren sein.
Befund bei der Aufnahme; Der Patient klagt über sehr heftige Schmer.
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Die Röntgenaufnahme Leigt beiderseits Luxatio iliaca, rechts steht
der Kopf höher oberhalb der Pfanne als links. Verlauf: Einrenkung
beider Luxationen und nach etwa zehn Tagen Beginn mit Massage
und vorsichtigen Gelenkbewegungen. Die Funktion der Gelenke stellt
sich recht gut wieder her, jedoch wird die Behandlung etwas verlängert
durch die enorme Aengstlichkeit des Patienten. Am 21. April 1917
entlassen.
Fall 2. 3. April 1917. Johann N., 72 Jahre alt. Wollte in die
elektrische Straßenbahn einsteigen, die sich in demselben Augenblick
in Bewegung setzte, und wurde ein Stück von der Bahn geschleift.
Befund bei der Aufnahme: Bevußt1oser Mann. Beide Oberschenkel
stehen stark nach innen rotiert und gebeugt. Der linke Untershenkel
im Kniegelenk nnch außen geknickt, im Gelenk abnorme Beweglichkeit.
Am rechten Unterschenkel eine sehr große Weichteilwunde dicht
unterhalb des Kniegelenks auf der Streckseite. Bei Bewegungen im
Huf tgelenk federnde Spannung. Der zunachst unfuhibare Puls kehrt
nach Herzmitteln wieder, und der Mann gibt nun, wenn auch sehr
langsam, Antwort. -- Röntgenaufnahme: Luxatio iliaca beiderseits.
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dem nur eine einseitige Hüf tiuxation zustandekarn.
Frais Witwe N., 25 Jahre alt, Schaffnerin. 24. Marz 1917. Bei
der Einfahrt in den Bahnhof glitt Patientin vom Tritthrett des Pack-
wagens aus und geriet dadurch zwischen Rampe und Trittbrett des
einfahrenden Zuges. Bei der Aufnahme fand sich eine Luxtio iliaca
sinistra.
Im Falle 1 wie in dem letzterwähnten ist der Entstehungsmechanis-
mus der Luxation annähernd der gleiche, und doch kam es in dem ersten
Falle zu einer doppelseitigen und in dem zweiten Falle zu einer ein-
seitigen Verrenkung. Es erklärt sich das daraus, daß in dem letzteren
Falle die Kraft nur auf einen Oberschenkel ausgeübt sein muß und
daß die Fixation des Beckens und Rumpfes in dem Falle 1 wohl dadurch
noch fester wurde, daß der Mann zunächst suchte, sich am Wagen fest-
zuhalten. Die Anamnese des zweiten Falles entspricht ungefähr der-jenigen des Falles Techermake, wo auch der Patient unter den
fahrenden elektrischen Wagen geriet und geschleift worde. Es ist
auch hier der Entstehungsmodus somit der gleiche, nur wurden beide
Schenkelköpf e nach hinten gedrückt. Auch der Fall Lewis, bei
dem, wie in unserem Falle, beiderseits eine Luxatio iliaca bestand,
kam durch Ueberfahren zustande. Es scheint somit eine gleichzeitig
rotierende und komprimierende Gewalt für die Entstehung zumeist
in Frage zu kommen. Bei dem einen Falle handelte es sich um einen
alten Mann, der infolge starker Shockwirkung und multipler Ver-
]etzungen starb. Das Funktionsresultat des anderen Falles war günstig.
Die Diagnose läßt sich bei genauer Inspektion und Bewegungs-
versuch verhältnismäßig leicht stellen, wenn man nur an das - ver-
hältnismäßig seltene - Vorkommen der doppelten Hüf tluxationen
denkt. Röntgenologisch lassen sich, abgesehen von Einzelgelenk-
aufnahmen, auch durch die Beckeniibersichtsaufnahme recht gute,
für die Diagnose ausreichende - wie in den beigefügten Abbildungen
erkennbar - Bilder erzielen.
Liter a tu r. Lewis, Double traumatic Iliac dislocation of the hip.Annals of surgery 190f. - T ec herrn a k e, Ein Fail von doppelseltiger trauma-
tischer l-iüftgeienkluxatlon, kompliziert mit anderen Verletzungen. Mschr f.Unfalihlk. u. Invalidenwes. 1606 Nr. 7. - B o us q u e t Luxation double de la
hanche. Reduction des deux luxations. Guérison complète. Bull, et mcm. de la
soc. de chir. de Paris 1913 S. 714.
D
ie
se
s 
D
ok
um
en
t w
ur
de
 z
um
 p
er
sö
nl
ich
en
 G
eb
ra
uc
h 
he
ru
nt
er
ge
la
de
n.
 V
er
vie
lfä
ltig
un
g 
nu
r m
it 
Zu
st
im
m
un
g 
de
s 
Ve
rla
ge
s.
